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Vorwort 
 

Die Natura 2000-Vorprüfung erfolgt auf der Basis der für das Schutzgebiet festgelegten Erhaltungs-

ziele. Die zentrale Prüfungsfrage besteht darin, ob ein geplantes Vorhaben oder Projekt potenziell er-

hebliche nachteilige Auswirkungen auf die maßgeblichen Bestandteile eines Natura 2000-Gebietes ha-

ben kann, die für die Erhaltungsziele von essenzieller Bedeutung sind. Dabei ist insbesondere zu be-

werten, inwieweit die Schutzgüter der betreffenden Flächen in ihrem ökologischen Zustand, ihrer 

Funktionalität oder ihrem langfristigen Erhalt beeinträchtigt werden könnten 

 

Prüfgegenstand einer Natura 2000-Vorprüfung sind somit generell die: 

• biotische und abiotische Standortfaktoren, räumlich-funktionale Beziehungen, Strukturen, ge-

bietsspezifische Funktionen oder Besonderheiten, die für die vorgenannten Lebensräume und 

Arten von Bedeutung sind 

Die FFH-Vorprüfung prüft zusätzlich: 

• Lebensräume nach Anhang I FFH-RL einschließlich ihrer charakteristischen Arten (FFH-Lebens-

raumtypen) 

Der entscheidende Bewertungsschritt im Rahmen der Natura 2000-Vorprüfung ist die naturschutz-

rechtliche Beurteilung der Erheblichkeit einer möglichen negativen Beeinträchtigung. In der Praxis 

stellt dies ein zentrales Problem dar, da keine fachlich valide Systematik zur naturschutzfachlichen Be-

trachtung verbindlich vorgegeben ist. Aufgrund der hieraus resultierenden Planungs- und Rechtsunsi-

cherheiten hat das Bundesamt für Naturschutz (BfN) in der Vergangenheit die Erarbeitung verschiede-

ner Fachkonventionen beauftragt. Eine Zusammenführung der Ergebnisse erfolgte in den Fachkonven-

tionen von LAMBRECHT & TRAUTNER (2007). Diese stellen eine auf aktuellen wissenschaftlichen Er-

kenntnissen basierende Methodik zur fachlichen Ausfüllung des Erheblichkeitsbegriffs dar, die jedoch 

ausschließlich für einen direkten Flächenentzug (z. B. durch Überbauung) in FFH-Gebieten entwickelt 

wurden.  

Eine erhebliche Beeinträchtigung liegt nach allgemeinem Verständnis vor, wenn die Veränderungen 

und Störungen in ihrem Ausmaß oder in ihrer Dauer dazu führen, dass ein Natura 2000-Gebiet seine 

Funktionen in Bezug auf die Erhaltungsziele oder die für den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile 

nur noch in eingeschränktem Umfang erfüllen kann. Folglich wird damit ein Verlust relevanter Biotop-

strukturen oder deren Besiedlung sowie die Verschlechterung von Populationen der in den Standard-

Datenbögen gelisteten Arten ausgelöst. Während ein Verlust von FFH-Lebensraumtypen innerhalb ei-

nes FFH-Gebiets oder Lebensräume außerhalb eines Schutzgebiets valide prognostiziert werden kann, 

muss der sensible Begriff der Populationsverschlechterung näher definiert werden. So wird pauschal 

bei der Anwesenheit einzelner Individuen einer im Standard-Datenbogen genannten Art gemäß Artikel 

4 der Richtlinie 2009/147/EG und Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG der Verlust eines Individuums 

schwerer wiegen als der Verlust eines Individuums einer mit zahlreichen Individuen vorkommenden 

Art. Dies erfordert eine individuelle und schutzgebietsbezogene Betrachtung, bei der zwangsläufig eine 

Würdigung des bestehenden Naturschutzrechtes sowie höchstrichterlicher Urteile zur Thematik weg-

weisend sein müssen.  
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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Stadt Griesheim hat am 23.05.2019 beschlossen, ihren Flächennutzungsplan mit dem Planungsziel 

2035 fortzuschreiben. Der derzeit wirksame Flächennutzungsplan stammt aus dem Jahr 1997 und 

wurde seitdem mehrfach geändert. Aufgrund veränderter Rahmenbedingungen, wie neuen Anforde-

rungen, zahlreichen Veränderungen und neuen Vorgaben muss der alte Plan neu aufgestellt werden. 

Die mit der Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes durchzuführende Umweltprüfung berücksich-

tigt die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege (§ 1 

Abs. 6 Nr. 7 BauGB). Gegenstand der Umweltprüfung ist die Darstellung der Auswirkungen der geplan-

ten Vorhaben auf die ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes. Die Ergebnisse dieser 

Prüfung sind in einem gesonderten Teil der Begründung zum FNP, dem Umweltbericht, dokumentiert. 

Als Teil des Umweltberichtes sind gemäß § 1 Abs. 6, Nr. 7b BauGB im Speziellen die Erhaltungsziele 

und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetztes (BNatSchG) 

zu berücksichtigen. 

Nach § 34 Abs. 1, Satz 1 BNatSchG sind Projekte vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Ver-

träglichkeit mit den Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebiets zu überprüfen, wenn sie einzeln oder 

im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Plänen geeignet sind, das Gebiet erheblich zu beein-

trächtigen, und nicht unmittelbar der Verwaltung des Gebiets dienen. Dies ist laut § 36 BNatSchG 

ebenso auf Pläne anzuwenden, die bei behördlichen Entscheidungen zu beachten und zu berücksich-

tigen sind. Hierzu zählen auch Flächennutzungspläne und Landschaftspläne. 

Für die von den Planungen ausgehenden Wirkungen ist nicht von vornherein auszuschließen, dass sie 

erhebliche Beeinträchtigungen der FFH-Gebiete hervorrufen könnten. Aufgrund der zu erwartenden 

Art, Dauer und Intensität der Planungswirkungen ist im Rahmen einer FFH-Verträglichkeitsvorprüfung 

überschlägig anhand der vorliegenden Daten zu prüfen, ob erhebliche Beeinträchtigungen der Schutz- 

und Erhaltungsziele und der maßgeblichen Bestandteile des FFH-Gebietes im Wirkraum der Planung 

sicher auszuschließen sind. 

Im Zuge der Fortschreibung des Flächennutzungsplans der Stadt Griesheim soll unteranderem die ca. 

3,05 ha große Fläche 02/N als Wohnbaufläche ausgewiesen werden. Im wirksamen Flächennutzungs-

plan ist das betroffene Gebiet derzeit als Fläche für Landwirtschaft verzeichnet. Aufgrund der unmit-

telbaren Lage nördlich des FFH-Gebietes „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ (Gebiets- 

Nr. 6117-304) fordert der AK Darmstadt der Hessischen Gesellschaft für Ornithologie und Naturschutz 

(HGON) in der Stellungnahme vom 09.08.2024 im Vorfeld der Fortschreibung des Flächennutzungs-

plans die Durchführung einer FFH-Verträglichkeitsprüfung. Die Erforderlichkeit der Prüfung bereits im 

Rahmen der Neuaufstellung des FNP wird anhand der Absicherung der Planung begründet. Da poten-

zielle Konflikte nicht vollständig auszuschließen sind ist die Vorprüfung bezüglich der Erforderlichkeit 

einer FFH-Verträglichkeitsprüfung gem. § 34 BNatSchG durchzuführen.  

Bei Fauna-Flora-Habitat-Gebieten (FFH-Gebieten) des kohärenten Netzwerks „Natura 2000“ handelt 

es sich um Lebensräume von Tieren und Pflanzen, die nach EU-Recht geschützt sind. Im Rahmen der 

FFH-Vorprüfung werden auf Basis vorhandener Daten potenzielle erhebliche Beeinträchtigungen der 

Erhaltungsziele des Schutzgebietes durch das Vorhaben geprüft. Sind erhebliche Beeinträchtigungen 

nachweislich auszuschließen, so ist eine vertiefende Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung nicht erfor-

derlich. Die Entscheidung ist lediglich nachvollziehbar zu dokumentieren. Grundsätzlich ist es dabei 
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jedoch nicht relevant, ob der Plan oder das Projekt direkt Flächen innerhalb des Natura 2000-Gebietes 

in Anspruch nimmt oder von außen auf das Gebiet einwirkt. Auch außerhalb der FFH-Gebiete können 

verschiedene Vorhaben die definierten Erhaltungsziele dieser Schutzgebiete negativ beeinträchtigen. 

Sind erhebliche Beeinträchtigungen nicht mit Sicherheit auszuschließen, muss zur weiteren Klärung 

des Sachverhaltes eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung nach § 34 ff. BNatSchG durchgeführt wer-

den. Grundsätzlich gilt im Rahmen der Vorprüfung ein strenger Vorsorgegrundsatz, bereits die Mög-

lichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung löst die Pflicht zur Durchführung einer Natura 2000-Ver-

träglichkeitsprüfung aus. 

Eine Beeinträchtigung liegt dann vor, wenn entweder einzelne Faktoren eines Funktionsgefüges (z. B. 

eines Lebensraumes oder die Lebensphasen einer Art) oder das Zusammenspiel der Faktoren derart 

beeinflusst werden, dass die Funktionen des gesamten Systems oder einer Biozönose gestört werden 

(Flächen- und/oder Funktionsverluste, Populationsverschlechterungen etc.). Zu berücksichtigen po-

tenziellen Wirkungen der Neuausweisung entsprechend ihrer Intensität und ihrer maximalen Einfluss-

bereiche auf die Lebensraumtypen und Arten. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung liegt vor, wenn die Veränderungen und Störungen in ihrem Ausmaß 

oder in ihrer Dauer dazu führen, dass ein Natura 2000-Gebiet seine Funktionen in Bezug auf die defi-

nierten Erhaltungsziele der FFH-Richtlinie die für den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile nur 

noch in eingeschränktem Umfang erfüllen kann. 

Grundsätzlich kann jede Beeinträchtigung erheblich sein und muss als Beeinträchtigung des Gebietes 

als solches gewertet werden. Dies ist jedoch nicht der Fall, wenn sich unter Berücksichtigung von Scha-

densbegrenzungsmaßnahmen in der Gesamtbilanz keine größere Beeinträchtigung als bei einer Null-

Variante ergibt.1 Unerheblich sind ebenfalls Beeinträchtigungen, die kein Erhaltungsziel nachteilig be-

rühren.  

Ein zeitlich begrenzter Verlust an Lebensraumqualität kann im Einzelfall unerheblich sein, wenn der 

ursprüngliche Erhaltungszustand binnen kurzer Frist wiederhergestellt wird bzw. sich durch natürliche 

Prozesse wieder einstellt und wenn im Gebiet genügend geschützte Lebensräume ungestört bleiben 

und geschützte Arten ausreichende Möglichkeiten vorfinden, den Beeinträchtigungen auszuweichen.2 

 

1.2 Kurzcharakterisierung des FFH-Gebietes „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ 

Das FFH-Gebiet „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ mit der Gebietsnummer 6117-304 

erstreckt sich über eine Fläche von ca. 69,53 Hektar. Die Fläche schließt südlich an die Wohnbebauung 

der Stadt Griesheim an und ist in der Gemarkung von Darmstadt verortet. Das FFH-Gebiet trägt zur 

Bildung des kohärenten Netzwerks Natura 2000 bei. Es wird vollständig von dem Vogelschutzgebiet 

„Griesheimer Sand“ (Gebiets-Nr. 6117-401) überlagert. 

Das Schutzgebiet kennzeichnet sich durch ein ausgedehntes Kalk-Flugsand-Dünengebiet im „Pfungs-

tadt-Griesheimer Sand“ mit subkontinental/submediterranen Sand-Trockenrasen- und Pionierrasen 

mit teilweisem Reliktcharakter. Der „Pfungstadt-Griesheimer Sand“ ist der Landschaftsgroßeinheit 

„Süddeutsches Stufenland mit seinen Randgebirgen und dem Oberrheinischen Tiefland“ zuzuordnen. 

 

1  BVerwG, Urteil vom 13. März 2008, 9 VR 10.07, „Jagdbergtunnel-Leutratal“ Rn. 27 
2  EuGH, Urteil vom 11.04.2013, Rs. C-258/11 
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Die Kernzone ist das Süddeutsche Schichtstufenland. Das Relief ist durch weiträumige Verebnungen 

bestimmt, welche durch Steilanstiege stufenartig voneinander abgesetzt sind. 

Das Gelände des FFH-Gebietes diente ab der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundert als Schießgelände der 

großherzoglichen Truppen. 1908 wurde dort der erster Flugplatz Deutschlands errichtet. Nach dem 

zweiten Weltkrieg bis Anfang 1992 wurde das Gelände vom amerikanischen Militär als Hubschrauber-

landeplatz genutzt, auch die Technische Hochschule Darmstadt konnte hier Testflüge durchführen. Das 

durch Mahd offengehaltene Gelände, das nur randlich einige Gehölzpflanzungen aufweist, ist seit Ende 

1980 eingezäunt. Dieser gezäunte Bereich wurde 1996 als NSG ausgewiesen und wird seitdem von 

Schafen beweidet. 2000 wurde das FFH-Gebiet „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ 

ausgewiesen.  Im Jahr 2005 erwarb die Technische Universität Darmstadt das Gelände, seitdem nutzen 

verschiedene forschende TU-Institute einen Teil der alten Gebäude und die Start- und Landebahn. 

März 2008 erfolgte die Ausweisung des FFH-Gebietes mit der Verordnung vom 16. Januar 20083 als 

besonderes Erhaltungsgebiet. Ebenfalls 2008 wurde das alte Tower-Gebäude saniert, das mehr als 

zehn TU-Instituten als Außenstelle und dem August-Euler-Luftfahrtmuseum geplant dienen soll. 

Die Ausweisung als FFH-Gebiet erfolgte aufgrund der überregional bedeutsamen Vorkommen der 

Sandtrockenrasen auf kalkreichen wie auch auf oberflächlich entkalkten Sanden. Das Schutzgebiet um-

fasst eine Fläche von ca. 69,53 ha. Es charakterisiert sich durch die Lebensraumtypen Dünen mit offe-

nen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis (LRT - 2330) sowie trockene, kalkreiche Sandrasen 

(LRT - 6120*). Weiterführend sind kleinräumig subpannonische Steppen-Trockenrasen (LRT - 6240*) 

und Halbtrockenrasen sandig-lehmiger basenreicher Böden (Koelerio-Phleion phleoides) (LRT - 6214*) 

vertreten. 
 

2 Grundlagen und Methodik  

2.1 Rechtliche Grundlagen  

Die rechtlichen Rahmenbedingungen der FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) bildet Artikel 6 Abs. 3 

der FFH-Richtlinie. Die Rechtsgrundlagen der FFH-VP ergeben sich in Deutschland aus dem Bundesna-

turschutzgesetz (§ 34 BNatSchG), durch welches die FFH-Richtlinie umgesetzt wird.  

Folgende gesetzliche Grundlagen und Richtlinien sind bei der FFH-Verträglichkeitsprüfung zu beach-

ten:  

• Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebens-

räume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen - Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie, zuletzt 

geändert durch die Richtlinie 2013/17/EU vom 10.06.2013,  

• Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 

über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten – Vogelschutzrichtlinie, zuletzt geändert 

durch die Richtlinie 2013/17/EU vom 10.06.2013,  

 

3  Verordnung über die Natura 2000-Gebiete in Hessen vom 16.01.2008, GVBl. I Nr. 4 S. 3 
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• Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) vom 

29. Juli 2009, zuletzt geändert durch Artikel 48 des Gesetzes am 23.10.2024,  

• Hessisches Gesetz zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft (Hessisches Natur-

schutzgesetz – HeNatG) vom 25. Mai 2023 

Das europäische Schutzsystem „Natura 2000“ umfasst alle nach der FFH-Richtlinie und der Vogel-

schutzrichtlinie ausgewiesenen Gebiete. 

2.2 Methodik  

Das methodische Vorgehen bei der FFH-Verträglichkeitsprüfung richtet sich vorrangig nach den Vor-

gaben von § 34 BNatSchG. Die Verträglichkeitsprüfung erfolgt in drei Phasen:  

• Phase 1 – FFH-Vorprüfung  

Geprüft wird, ob ein Natura 2000-Gebiet durch die Planungen beeinträchtigt werden kann. Kann dies 

ausgeschlossen werden, so endet die Prüfung hier. Ist dies nicht auszuschließen, so erfolgt eine FFH-

Verträglichkeitsprüfung (Phase 2).  

• Phase 2 – FFH-Verträglichkeitsprüfung  

Können Beeinträchtigungen von FFH-Gebieten nicht ausgeschlossen werden, ist eine FFH-Verträglich-

keitsprüfung durchzuführen. Sind im Ergebnis der Prüfung keine erheblichen Beeinträchtigungen zu 

erwarten, endet die Untersuchung mit der FFH-Verträglichkeitsprüfung.  

Kann die Möglichkeit bzw. die Wahrscheinlichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung eines maßgebli-

chen Bestandteiles nicht ausgeschlossen werden, ist mit der FFH-Ausnahmeprüfung (Phase 3) fortzu-

fahren.  

• Phase 3 - FFH-Ausnahmeprüfung  

Verbleiben erhebliche Beeinträchtigungen nach getroffenen Schadensbegrenzungsmaßnahmen be-

steht die Pflicht einer Alternativenprüfung. Sind keine Alternativen für die Planungen möglich, sind 

Ausnahmetatbestände aufzuzeigen und zu prüfen.  

 

Die FFH-Vorprüfung erfolgt auf der Grundlage vorhandener Unterlagen und Daten zum Vorkommen 

von Lebensräumen und Arten. Als Datenbasis dienen Standard-Datenbogen, Grunddatenerfassung 

und der Bewirtschaftungsplan des Schutzgebietes. Im Zusammenhang mit der Beschreibung des 

Schutzgebietes werden die für die Erhaltungsziele und den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile 

ermittelt. Im nächsten Schritt wird die Relevanz der Auswirkungen durch die Planungen eingeschätzt. 

Die Empfindlichkeit des Natura 2000-Gebietes gegenüber den Planungswirkungen wird anhand der 

allgemeinen lebensraum- und artenspezifischen Empfindlichkeit, der Erhaltungszustände der Arten 

und Lebensraumtypen im FFH-Gebiet beurteilt. Es wird geprüft, ob die konkrete Darstellung des FNP 

durch die Umsetzung in den nachfolgenden Planungsstufen unter Berücksichtigung möglicher Maß-

nahmen zur Vermeidung, Minimierung und somit Begrenzung der Umweltauswirkungen zu Beein-

trächtigungen der Natura 2000-Gebiete führen können und eine Konfliktsituation auslösen. Entspre-

chend den fachlichen Vorgaben der Fachkonventionen zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen 
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der FFH-VP nach LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) ist zu untersucht, ob durch die Umsetzung der Pla-

nung erhebliche Beeinträchtigungen der Schutz- und Erhaltungsziele des Natura 2000-Gebietes mit 

hinreichender Sicherheit auszuschließen sind.  

2.3 Flächennutzungsplan  

Der derzeitig rechtskräftige FNP der Stadt Griesheim stammt aus dem Jahr 1997. Die Stadt Griesheim 

hat am 23.05.2019 beschlossen, ihren Flächennutzungsplan mit dem Planungsziel 2035 fortzuschrei-

ben. Aufgrund veränderter Rahmenbedingungen, wie neuen Anforderungen, zahlreichen Veränderun-

gen und neuen Vorgaben muss der alte Plan neu aufgestellt werden. 

Die Bearbeitung der Fortschreibung des gemeinsamen Flächennutzungsplanes bietet die Vorausset-

zung, für das gesamte Gemeindegebiet entsprechend den voraussehbaren Bedürfnissen der Kommu-

nen die beabsichtigte städtebauliche Entwicklung und die sich daraus ergebende Art der Bodennut-

zung in den Grundzügen gemeinschaftlich zu gestalten und darzustellen (§ 5 BauGB). 

Die Fortschreibung umfasst insgesamt zwei Flächenrücknahmen und 14 Flächenneuausweisungen. Im 

weiteren Verfahren wird ausschließliche die Fläche 02/N im Zuge der FFH-Vorprüfung berücksichtigt. 

Im wirksamen Flächennutzungsplan ist das relevante Gebiet derzeit als Fläche für Landwirtschaft aus-

gewiesen. Im Zuge der Fortschreibung wird die Ausweisung als Wohnbaufläche vorgesehen.  

  
 

Abbildung 1: Ausschnitt wirksamer FNP der Stadt Griesheim 1997 (links) und geplante Darstellung FNP 2035 
(rechts), Fläche 02/N rot markiert 

2.4 Fläche 02/N Bestand  

Die Fläche im Süden des Stadtgebietes grenzt im Norden an die vorhandene Bebauung der Stadt Gries-

heim an. Das ca. 3,05 ha große Gebiet weist bereits Bestandsgebäude auf. Neben Wohngebäuden ehe-

maliger landwirtschaftlicher Betriebe, gewerblich genutzten Hallen bestehen auch Lagerflächen mit 

Unterständen für Fahrzeuge, Garagen nebst umfangreichen Garagenhöfen und befestigten Stellplät-

zen sowie weitere Nebengebäude wie z.B. Gartenlauben.  



NATURA 2000 – FFH-Vorprüfungen – FFH-Gebiet „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“  Seite 11 

WSW & Partner GmbH - Hertelsbrunnenring 20 - 67657 Kaiserslautern - Tel. (0631) 3423-0 - Fax (0631) 3423-200 

 
Abbildung 2: Luftbild -Bestand innerhalb der Fläche N/024 

  
Abbildung 3: Wohnbebauung im Bestand sowie offene Freifläche (Magergrünland) innerhalb der Fläche N/02, 
Bilder 2022 

Die Biotopkartierung von 2020 weist neben weitestgehend gemischten Flächen ca. 0,38 ha Mager-

grünland, ca. 0,34 ha Kleingarten und ca. 0,2 ha Acker auf. Der unversiegelte Parkplatz im Osten des 

Gebietes umfasst ca. 0,16 ha und dient partiell als Lagerplatz.  

 
Abbildung 4: Ausschnitt Biotoptypenkartierung5, Fläche 02/N rot markiert 

 

4 Geobasisdaten der Vermessungs- und Katasterverwaltung Rheinland-Pfalz - © 2021, Stand: 02/2025 
5  Biotoptypenkartierung WSW & Partner GmbH (Stand: 2020) 
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2.5 Fauna-Flora-Habitat-Gebiet Schutzgebiet  

Unter Beachtung der festgesetzten europäischen FFH-Gebiete ist festzustellen, dass die Flächenneu-

ausweisung 02/N der Fortschreibung des Flächennutzungsplanes der Stadt Griesheim unmittelbar süd-

lich des FFH-Gebietes „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ vorgesehen ist. Im Rahmen 

der FFH-Vorprüfung sind potenzielle Auswirkungen der Neuausweisung als Wohnbaufläche auf die Er-

haltungsziele des FFH-Gebietes zu prüfen.  

 
Abbildung 5: Flächenneuausweisung 02/N der FNP-Fortschreibung (rot markiert) und FFH-Gebiet „Ehemaliger 
August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ (grün markiert)6 

2.6 Schutzgüter 

Die folgende Tabelle führt die potenziellen Wechselwirkungen der verschiedenen Schutzgüter auf. 

Wirkung Mensch Tiere / 

Pflanzen 

Boden Wasser Klima / Luft Landschaft Kultur- und 
Sachgüter 

 auf 
von 

Mensch Emissionen 
(Schall, opti-
sche Wir-
kungen) 

Konkurrie-
rende 
Rauman-
sprüche 

Störungen 
(Schall, Licht, 
Verdrängung, 
Nutzung) 

Versiege-
lung, Ver-
dichtung, 
Bearbei-
tung, Dün-
gung, Um-
lagerung 

Nutzung als 
Trinkwasser, 
Brauchwas-
ser, Erholung 

Stoffeintrag 

Kaltluftentste-
hungsgebiete 
u. Frischluft-
schneisen be-
einflussen Sied-
lungsklima 

Schadstoffeintrag, 
Aufheizung,  

Veränderung der 
Beschaffenheit 
und Eigenart der 
Landschaft und so-
mit der Erholungs-
eignung / des 
Landschaftsbildes 

Wirtschaftli-
che Bedeu-
tung und regi-
onale Identi-
tät 

Tiere/ 

Pflanzen 

Nahrungs-
grundlage, 
Erholung, 

Gegenseitige 
Wechselwir-
kungen in den 
einzelnen 

Bodenbil-
dung, Ero-
sionsschutz 

Nutzung, 
Stoffeintrag, 
Reinigung, 
Vegetation 
als 

Vegetations-
einfluss auf 
Kalt- und 
Frischluftent-
stehung, 

Artenreichtum 
und Vegetations-
bestand beein-
flusst strukturelle 
Vielfalt und 

Substanzschä-
digung 

 

6  Geobasisdaten der Vermessungs- und Katasterverwaltung Rheinland-Pfalz - © 2021, Stand: 02/2025 
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Wirkung Mensch Tiere / 

Pflanzen 

Boden Wasser Klima / Luft Landschaft Kultur- und 
Sachgüter 

 auf 
von 

Naturerleb-
nis 

Habitaten Wasserspei-
cher 

Einfluss auf 
Mikroklima 

Eigenart 

 

Boden Lebens-
grundlage, 
Lebens-
raum, Er-
tragspoten-
zial, 
Rohstoffge-
winnung 

Lebensraum, 
Standortfaktor 

Bodenein-
trag 

Stoffeintrag, 
Trübung, Se-
dimentation, 
Schadstofffilt
ration, Was-
serspeicher 

Erwärmung u. 
Austrocknung 
beeinflussen 
Bodenleben u. 
Erosionsgefahr 

Staubbildung, 
Einfluss auf Mikro-
klima 

Archivfunk-
tion, Verände-
rung durch In-
tensivnutzung 
oder Abgra-
bungen 

Wasser Lebens-
grundlage, 
Trink-, 
Brauchwas-
ser, Erho-
lung 

Lebensgrund-
lage, Trinkwas-
ser, Lebens-
raum 

Stoffverla-
gerung, Be-
einflussung 
der Boden-
art und -
struktur 

Niederschlag, 
Stoffeintrag 

Mikroklima, 
Nebel-, Wol-
kenbildung 

Gewässer als 
Strukturelemente, 
Veränderung bei 
Extremereignissen 
(Hochwasser, Ero-
sion) 

Substanzschä-
digung 

Klima/ Luft Lebens-
grundlage 
Atemluft, 
Wohlbefin-
den 

Vegetation be-
einflusst Kalt-
luftentstehung 
und –trans-
port, dient der 
Reinigung und 
beeinflusst die 
Luftfeuchte 

Windero-
sion 

Gewässer-
temperatur, 
Wasserbilanz 
(Grundwas-
serneubil-
dung), Belüf-
tung) 

Strömung, 
Wind, Luftqua-
lität, Durchmi-
schung, O2-
Ausgleich, Lo-
kal- und Klein-
klima, Beein-
flussung von 
Klimazonen 

Wachstumsbedin-
gungen, Ausprä-
gung Landschaft 

Substanzschä-
digung 

Landschaft Erholungs-
eignung, 
Wohlbefin-
den, Le-
bensraum 

Lebensraum-
struktur 

 

Erosions-
schutz 

Gewässer-
verlauf, -
scheiden 

Einflussfaktor 
auf Mikroklima 

Unterschiedliche 
Stadt-/-Kultur-
landschaften (ggf. 
Konkurrenz) 

Häufig cha-
rakteristische 
landschafts-
bildprägende 
Elemente 

Tabelle 1: Potenzielle Wechselwirkungen zwischen den verschiedenen betrachteten Schutzgütern 

3 Beschreibung der Wirkfaktoren   

Nachfolgend werden Faktoren aufgeführt, die potenzielle negative Auswirkungen auf die gebietsbezo-

genen Erhaltungsziele des FFH-Gebietes hervorrufen können. Die Wirkfaktoren beziehen sich auf vor-

habenspezifische Gegebenheiten, welche aus der Fortschreibung des Flächennutzungsplans resultie-

ren. In der vorliegenden FFH-Vorprüfung wird für Fläche N/02 explizit die Flächenneuausweisung als 

Wohnbaufläche einer zuvor der Landwirtschaft zugeschrieben Fläche betrachtet.   

Aufgrund des Umstandes, dass das Areal zum aktuellen Zeitpunkt bereits gewissen Störfaktoren (z.B. 

landwirtschaftliche Nutzung, wohnliche Nutzung) ausgesetzt ist in Kombination mit dem Umstand, 

dass derzeit noch keine konkrete Überplanung sichergestellt ist, werden im Folgenden lediglich die 

potenziellen Wirkfaktoren, die sich mit einhergehender Nutzungsänderung der Fläche ergeben könn-

ten, aufgelistet. 

Die potenziellen Wirkfaktoren führen nicht zwangsläufig zu einer Beeinträchtigung der Erhaltungsziele 

des FFH-Gebietes. In diesem Fall sind Signifikanzschwelle und Erheblichkeit der Auswirkungen zu be-

rücksichtigen. 
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Inanspruchnahme/ Nutzungsänderung  

Flächeninanspruchnahmen und Nutzungsänderungen mit möglichen Baukörpern sind i. d. R. mit einem 

Eingriff in Natur und Landschaft mit möglichem Verlust von Arten und Biotopen verbunden. Die Inan-

spruchnahme kann aufgrund von Bodenabtrag, -auftrag, -verdichtung und Versiegelung zu Verringe-

rung der Grundwasserneubildung und Beeinträchtigung der Bodenfunktionen führen. Die Nutzungs-

änderung von Flächen kann mit der Veränderung der Vegetation und/oder des Bodens verbunden sein. 

Negative oder positive Auswirkungen auf Fauna und Flora und eine Wirkung auf angrenzende Flächen 

können nicht ausgeschlossen werden.  

Verlust Vegetationsstrukturen  

Bebauung und Flächennutzungsänderungen gehen häufig mit der Rodung von Gehölzen und der Ab-

tragung der Vegetationsschicht einher. Dies führt zu nennenswerten Habitatverlusten von Fauna und 

Flora.  

Zerschneidung/ Barrierewirkung  

Durch Flächeninanspruchnahme, Bebauung und Nutzungsänderung kann es zur Zerschneidung/ Barri-

erewirkung auf verbundene Landschaften, Freiräume und Biotope kommen. Zerschneidung kann sich 

auf Tiere, Biodiversität und Frischluftschneisen mit Wirkung auf angrenzende FFH-Gebiete auswirken.  

Lichtemission  

Die mit Lichtemissionen verbundenen Wirkungen sind abhängig von den Arten und dem Individualab-

stand der in den Schutzgebieten befindlichen Tiere. Durch Lichtemissionen kann es zur Störung/ Ver-

grämung von Individuen kommen.  

Veränderung Wasserhaushalt  

Veränderungen des Wasserhaushaltes können prinzipiell durch Änderung der Flächennutzung und 

durch die Flächeninanspruchnahme/ Versiegelung verursacht werden. Versiegelungen und Bodenver-

dichtungen führen zur Reduzierung des Infiltrationsvermögens von Niederschlagswasser auf der Flä-

che. Eine Beeinflussung der Grundwasserneubildungsrate aufgrund der Flächenumwidmung kann 

nicht ausgeschlossen werden.  

Schadstoff-/ Geruchsemission  

Schadstoff- und auch Geruchsemissionen können Flora und Fauna aufgrund möglicher Nutzungen der 

Neuausweisung des FNP beeinflussen. Der konkrete Umfang (Qualität und Quantität) der aus der Um-

setzung von Darstellungen des FNP resultierenden Schadstoff- und Geruchsemissionen ist nicht ableit-

bar. Grundsätzlich sind bei Wohnbauflächen geringfügigere Schadstoff- und Geruchsemissionen anzu-

nehmen als beispielsweise bei gewerblicher Nutzung.  

Verdrängungseffekt/ Schallemissionen  

Schallemissionen stellen potenziell eine wesentliche Beeinflussung der Umgebung dar. Erhebliche 

Schallemissionen können von Verkehrsinfrastrukturflächen, Flächen für Industrie/ Gewerbe oder von 

intensiver Erholungsnutzung ausgehen. Weiterhin können erhöhte Schallemissionen indirekt infolge 

der Zunahme des Verkehrs aufgrund von Ausweisungen des FNP entstehen. Verdrängungseffekte 
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können hierdurch verursacht werden. Die damit verbundenen Auswirkungen sind wiederum abhängig 

von den jeweiligen Arten und deren Individualabständen.  

Bei der geplanten Nutzungsänderung des Gebietes zur Wohnbaufläche sind erhöhte Nutzungsintensi-

täten anzunehmen, neben einem erhöhten Verkehrsaufkommen sind auch mit Schallemissionen des 

Alltags (z.B. spielende Kinder, Haustiere) zu rechen.  

 

4 Erhaltungsziele innerhalb des FFH-Gebietes „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darm-

stadt“ 

Die Grunddatenerfassung zu Monitoring und Management des FFH-Gebietes „Ehemaliger August-Eu-

ler-Flugplatz von Darmstadt“ wurde im Jahr 2003 erarbeitet. Die Leitbilder sowie Erhaltungs- oder Ent-

wicklungsziele für das FFH-Gebiet werden darin wie folgt definiert: 

Offenland:  

Entsprechend der Grunddatenerfassung des FFH-Gebietes besteht das Leitbild für das Offenland aus 

„überwiegend gehölzfreie Sandtrockenrasen unterschiedlicher Sukzessionsstadien“. Folgende Erhal-

tungsziele sind für die Offenlandstruktur innerhalb des Gebietes definiert:  

• Erhaltung der dem jeweiligen Standort angepassten Pflanzengesellschaften der Sand- und Step-

penrasen mit den für sie charakteristischen Tier- und Pflanzenarten 

• Förderung von dynamischen Prozessen zur Entwicklung räumlich miteinander verzahnter, unter-

schiedlicher Entwicklungsstadien als Voraussetzung zum langfristigen Erhalt der an bestimmte 

Sukzessionsstadien gebundene Tier- und Pflanzenarten 

• Regeneration der in ihrem Naturschutzwert geminderten Bereiche 

• Weitgehende Beseitigung des Gehölzaufkommens unter Belassung einzelner Sträucher als wich-

tige Habitatstrukturen für wertbestimmende Vogelarten 

• Vermeidung jeglicher Eutrophierung infolge Einwehung aus der Umgebung durch extensive Be-

wirtschaftung aller angrenzenden Flächen 

Wald: 

Entsprechend der Grunddatenerfassung für das FFH-Gebiet besteht das Leitbild für Waldgebiete aus 

der Erhaltung eines „lichten, lückigen Kiefernwaldes“. Folgende Erhaltungsziele sind für die Waldge-

biete innerhalb des Gebiets definiert: 

• Auslichten der Kiefernbestände sowie starke Reduktion der unterständigen Sträucher durch Be-

weidung zur Förderung lichtliebender Pflanzenarten 

• Verzicht auf eine geregelte Forstwirtschaft 
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Erhaltungs- und Entwicklungsziele für die Fauna  

• Erhalt der offenen Sandflächen für Arten wie Brachpieper, Heidelerche, Neuntöter, Steinschmät-

zer, ebenso für Zauneidechse und weiterer xerothermophiler Tierarten wie bspw. Blauflügelige 

Ödlandschrecke und Italienische Schönschrecke 

• Erhalt und Entwicklung einzelner Kiefern in der westlichen offenen Fläche der August-Euler-Flug-

platz als Sitzwarten für Heidelerche, Grauammer und anderer Offenlandarten 

• Entwicklung einzelner weniger dorniger Gebüsche (bspw. Heckenrose – Rosa canina) als Brut-

platz für den Neuntöter 

• Auslichten der Kiefernbestände u.a. wegen Ansiedlung der Heidelerche und potenziell des Zie-

genmelkers und Wiedehopfes 

•  Kleinere Bodenmodulationen an einigen Stellen im Gelände zur Steigerung der Attraktivität des 

ehemaligen Flugplatzes für Brachpieper und Wiedehopf 

• Abdecken versiegelter Flächen mit geeignetem Bodenmaterial (bspw. anfallendes Aushubmate-

rial der geplanten ICE-Strecke) mit ausreichender Mächtigkeit (mind. 0,50 m) und anschließen-

der Bodenmodulation 

• Abriss von zunächst 1-2 leerstehenden Gebäuden und Verbleib des Abbruchmaterials an Ort und 

Stelle als Brutplatz-Angebot für den Steinschmätzer 

• Ein Teil des Abbruchmaterials kann im Westen in Form von Steinhaufen als Nisthilfe für Stein-

schmätzer und Wiedehopf (auch für Zauneidechse) deponiert werden 

Die Güte und Bedeutung des Schutzgebiets ist im Standard-Datenbogen wie folgt definiert:  

„Schutz und Erhaltung subkontinentaler/submediterraner, teilweise reliktischer Sandtrockenrasen 

samt der dazugehörigen Tierlebensräume 

Gelände des ehemaligen August-Euler-Flugplatzes (ältester, traditionsreicher Flugpl. Deutschl.). 70-er 

Jahre 

US-Streitkräfte bis 1992. RROP 1986: Sonderlandep. 

Pleistozäne Dünenbildung durch Auswehung aus den Rhein- u. Neckarsedimenten des Nördlichen Ober-

rheintieflandes“ 

Der Bewirtschaftungsplan enthält Angaben zu Lebensraumtypen (LRT) gemäß Anhang I der FFH-Richt-

linie inklusive ihrer individuellen Erhaltungs- und Entwicklungsziele. Im Folgenden werden Lebens-

raumtypen des Standard-Datenbogens aufgeführt und anhand der Erhaltungsziele des Bewirtschaf-

tungsplan ergänzt.7 

 

7  Prioritäre Lebensraumtypen sind mit einem * gekennzeichnet 



NATURA 2000 – FFH-Vorprüfungen – FFH-Gebiet „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“  Seite 17 

WSW & Partner GmbH - Hertelsbrunnenring 20 - 67657 Kaiserslautern - Tel. (0631) 3423-0 - Fax (0631) 3423-200 

LRT-

Code 

Lebensraumtyp und Erhaltungsziele 

2330 

 

Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis 

Erhaltungsziele: Erhaltung Offenlandcharakter und Erhaltung einer bestandsprägenden, die 

Nährstoffarmut begünstigenden Bewirtschaftung 

6120* 

 

Trockene, kalkreiche Sandrasen* 

Erhaltungsziele: Erhaltung Offenlandcharakter, Erhaltung für den LRT günstigen Nährstoff-

haushalt und Erhaltung einer bestandsprägenden, die Nährstoffarmut begünstigenden Be-

wirtschaftung 

6240* 

 

Subpannonische Steppen-Trockenrasen* 

Erhaltungsziele: Erhaltung Offenlandcharakter, Erhaltung für den LRT günstigen Nährstoff-

haushalt und Erhaltung einer bestandsprägenden, die Nährstoffarmut begünstigenden Be-

wirtschaftung 

6214* Halbtrockenrasen sandig-lehmiger basenreicher Böden (Koelerio-Phleion phleoides) 

Erhaltungsziele: LRT nicht im Bewirtschaftungsplan aufgeführt 

Tabelle 2: Lebensraumtypen mit schutzgebietsspezifischen Erhaltungs-/ Entwicklungszielen für das FFH-Gebiet 
 

 
Abbildung 6: FFH-Lebensraumtypen im FFH-Gebiet „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ Stand8 
 

Im Zuge der Grunddatenerfassung erfolgte 2003 die vegetationskundliche Kartierung des FFH-Gebie-

tes. Die Kartierung gibt lediglich die Momentaufnahme wieder. Die Artzusammensetzung und -vertei-

lung können durch Wetterereignisse beeinflusst sein. Zudem handelt es sich bei einem Sandtrocken-

rasen um ein Sukzessionszustand, der für seinen Erhalt von regelmäßigen Bodenstörungen abhängig 

ist. Weiterführend sind aufgrund der anthropogenen Nutzung der Fläche, der Sukzession sowie der 

veralteten Erfassung (vor über 20 Jahren) Abweichungen der Lebensraumtypengrenzen zu erwarten.  

 

8  Grunddatenerfassung FFH-Gebiet 6117-304 „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ - FFH-Le-
bensraumtypen, Karte 1 – Institut für angewandte Vegetationskunde und Landschaftsökologie (Stand: 
10/2003) 



NATURA 2000 – FFH-Vorprüfungen – FFH-Gebiet „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“  Seite 18 

WSW & Partner GmbH - Hertelsbrunnenring 20 - 67657 Kaiserslautern - Tel. (0631) 3423-0 - Fax (0631) 3423-200 

Im Zuge der Flächenneuausweisung werden keine FFH-Lebensraumtypen tangiert. Die wertgebenden 

FFH-Lebensraumtypen sind vorwiegend im östlichen Teilbereich des Schutzgebietes verortet und wei-

sen einen Abstand von ca. 50 m zur Fläche N/02 auf (Stand 2003).  

Entsprechend der Fachkonvention nach LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) gilt es bei der Erheblichkeits-

prüfung im Besonderen zu bewerten, ob es sich um prioritäre Lebensraumtypen handelt oder nicht.  

Im Einzelnen werden hierbei je Lebensraumtyp insbesondere folgende Informationen berücksichtigt: 

1. durchschnittliche Bestandsgröße des jeweiligen LRT in den Gebieten 

2. Gesamtbestandsgröße des Lebensraumtyps in Deutschland 

3. Häufigkeit bzw. Seltenheit eines Lebensraumtyps in der Gebietskulisse  

4. kleinste gemeldete Bestandsgröße in einem Gebiet 

Diesem Bewertungsrahmen liegt somit zu Grunde, dass Verluste einer bestimmten Dimension bei Le-

bensraumtypen tendenziell verträglich sein können, wenn diese durch eine große ökologische Min-

destflächengröße charakterisiert sind, in den FFH-Gebieten typischer Weise in einem großen Bestand, 

in Deutschland generell in einem großen Gesamtbestand und/ oder in vielen Gebieten vorkommen 

sowie wenn sie generell wenig oder nicht gefährdet und europarechtlich nicht als prioritär eingestuft 

sind und sich verhältnismäßig schnell natürlich regenerieren können. 

 

4.1 Zielarten 

Für das FFH-Gebiet „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz“ werden im Standard-Datenbogen folgende 

Zielarten aufgelistet:  

Zielart Typ9 Populationsgröße          im 

Gebiet  

Einheit10 

Min.  Max.  

Brachpieper 

(Anthus campestris) 

r 1 1 p 

Sumpfohreule 

(Asio flammeus) 

c 3 3 i 

Rohrweihe 

(Circus aeruginosus) 

c 5 5 i 

Dohle 

(Corvus monedula) 
r 0 0 p 

Wachtel 

(Coturnix coturnix) 
r 0 0 p 

Wanderfalke 

(Falco peregrinus) 

c 1 1 i 

 

9  c = Sammlung, r = Fortpflanzung, p = sesshaft, w = Überwinterung 

10  i = Einzeltiere, p = Paare oder andere Einheiten nach der Standardliste von Populationseinheiten und Codes 

gemäß den Artikeln 12 und 17 (Berichterstattung) 
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Zielart Typ9 Populationsgröße          im 

Gebiet  

Einheit10 

Min.  Max.  

Sand-Silberscharte 

(Jurinea cyanoides) 

p 51 100 i 

Wendehals 

(Jynx torquilla) 

r 5 5 p 

Neuntöter 

(Lanius collurio) 

r 5 5 p 

Heidelerche 

(Lullula arborea) 

r 2 2 p 

Schwarzmilan 

(Milvus migrans) 

c 5 5 i 

Rotmilan 

(Milvus milvus) 

c 2 2 i 

Steinschmätzer 

(Oenanthe oenanthe) 

w 5 5 i 

Wespenbussard 

(Pernis apivorus) 

c 2 2 i 

Grauspecht 

(Picus canus) 

r 2 2 p 

Braunkehlchen 

(Saxicola rubetra) 

r 0 0 p 

Schwarzkehlchen 

(Saxicola torquata) 

r 5 5 p 

Tabelle 3: Zielarten für das FFH-Gebietes „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ 

Prüfgegenstand der FFH-Vorprüfung sind Lebensräume nach Anhang I FFH-RL einschließlich ihrer cha-

rakteristischen Arten, Arten nach Anhang II FFH-RL bzw. Vogelarten nach Anhang I und Art. 4 Abs. 2 

Vogelschutz-Richtlinie einschließlich ihrer Habitate bzw. Standorte sowie biotische und abiotische 

Standortfaktoren, räumlich-funktionale Beziehungen, Strukturen, gebietsspezifische Funktionen oder 

Besonderheiten, die für die o.g. Lebensräume und Arten von Bedeutung sind. Folglich werden im Rah-

men der FFH-Vorprüfung die im Standard-Datenbogen gelisteten „Andere wichtige Pflanzen- und Tier-

arten (fakultativ)“ nicht weiter berücksichtigt.  

Die Erhaltungsziele nach Anhang I und nach Art. 4 Abs. 2 VS-Richtlinie für Vogelarten bzw. für Pflan-

zenarten nach Anhang II der FFH-Richtlinie werden nicht generalisiert benannt, sondern differenzieren 

sich entsprechend der jeweiligen Zielarten. Im Nachgang werden alle Arten und deren Erhaltungsziele 

entsprechend dem Bewirtschaftungsplan für das FFH-Gebiet aufgeführt, für die eine potenzielle Be-

troffenheit bewertet werden muss.  

Zielart Typische Lebensräume  Potenzielle 

Betroffenheit  

Gebietsbezogene Erhaltungsziele  

 

Brachpieper 

(Anthus cam-

pestris) 

offene, trockene Fläche 

mit niedriger oder fehlen-

der Vegetation 

 

Nein • Erhaltung trockener Ödland-, Sandra-

sen-, Heide- und Brachflächen 
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Zielart Typische Lebensräume  Potenzielle 

Betroffenheit  

Gebietsbezogene Erhaltungsziele  

 

Sumpfohreule 

(Asio flam-

meus) 

offene, weitgehend baum-

lose Landschaften mit teil-

weise niedriger Vegeta-

tion, mosaikartig mit 

Strauch-, Seggen- oder 

Röhrichtabschnitten 

durchsetzt 

Nein • Keine Erwähnung gebietsbezogener Er-

haltungsziele im Bewirtschaftungsplan 

Rohrweihe 

(Circus aerugi-

nosus) 

Feuchtgebiete in offener 

Landschaft, Getreide- und 

Rapsfelder 

Nein • Keine Erwähnung gebietsbezogener Er-

haltungsziele im Bewirtschaftungsplan 

Dohle 

(Corvus mo-

nedula) 

Waldränder, Gärten, 

Parks, aber auch Stadtge-

biete  

Nein • Erhaltung strukturreicher Laubwald- 

und Laubmischwäldern mit Horst- und 

Höhlenbäumen und Alt- und Totholzan-

wärtern 

• Erhaltung einer strukturreichen Agrar-

landschaft mit Hecken, Feldgehölzen, 

Streuobstwiesen, Rainen, Ackersäu-

men, Brachen, Graswegen und weite-

ren kleinräumigen Strukturelementen 

der Kulturlandschaft 

Wachtel 

(Coturnix co-

turnix) 

offene, gehölzarme Kultur-

landschaften mit ausge-

dehnten Ackerflächen 

Nein  • Erhaltung weiträumiger offener Agrar-

landschaften mit Hecken, Feldgehölzen, 

Streuobstwiesen, Rainen, Ackersäumen, 

Brachen und Graswegen 

Wanderfalke 

(Falco peregri-

nus) 

sehr vielseitig, Brut auf 

Felsen, Klippen, Bäumen 

und an Gebäuden 

Nein • Keine Erwähnung gebietsbezogener Er-

haltungsziele im Bewirtschaftungsplan  

Sand-Silber-

scharte 

(Jurinea 

cyanoides) 

sonniger, magerer Dünen-

rasen, Kiefernwaldlichtun-

gen, trockener, basenrei-

cher neutraler, humoser, 

lockerer Sandboden 

Nein • Erhaltung von offenen, nährstoffarmen 

Sandrasenflächen  

• Erhaltung der Habitate durch Beibehal-

tung oder Wiedereinführung einer die 

Nährstoffarmut begünstigenden, be-

standserhaltenden Bewirtschaftung. 

Wendehals 

(Jynx torquilla) 

lichte Wälder, Auwälder, 

Streuobstwiesen und 

Weinbaugebiete 

Nein • Erhaltung großflächiger Magerrasenflä-

chen mit Ameisenvorkommen und ein-

gestreuten Bäumen als Brut- und Nah-

rungsbäume 

• Erhaltung einer die Nährstoffarmut be-

günstigenden Bewirtschaftung 

• Erhaltung von Streuobstwiesen  
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Zielart Typische Lebensräume  Potenzielle 

Betroffenheit  

Gebietsbezogene Erhaltungsziele  

 

Neuntöter 

(Lanius collu-

rio) 

trockene und sonnige 

Landschaft mit ausgedehn-

ten Busch- und Heckenbe-

ständen 

Nein • Erhaltung naturnaher, gestufter Wald- 

und Waldinnenränder 

• Erhaltung großflächiger Magerrasenflä-

chen mit einem für die Art günstigen 

Nährstoffhaushalt und einer die Nähr-

stoffarmut begünstigenden Bewirtschaf-

tung 

• Erhaltung trockener Ödland-, Heide- 

und Brachflächen mit eingestreuten 

Sträuchern und Gebüschgruppen  

Heidelerche 

(Lullula arbo-

rea) 

halboffene Landschaften 

mit mageren, trockenen 

Böden wie z.B. Trockenra-

sen und Heiden 

Nein 
• Erhaltung großflächiger Magerrasen mit 

einem für die Art günstigen Nährstoff-

haushalt, und einer die Nährstoffarmut 

begünstigenden Bewirtschaftung, die ei-

ner Verbrachung und Verbuschung ent-

gegenwirkt 

• Erhaltung trockener Ödland-, Heide- 

und Brachflächen mit eingestreuten al-

ten Obstbäumen, Sträuchern und Ge-

büschgruppen 

Schwarzmilan 

(Milvus mig-

rans) 

halboffene Waldlandschaf-

ten, landwirtschaftlich ge-

nutzte Gebiete mit Wald-

anteilen  

Nein 
• Erhaltung naturnaher und strukturrei-

cher Laub- und Laubmischwäldern in ih-

ren verschiedenen Entwicklungsphasen 

mit Horstbäumen in einem zumindest 

störungsarmen Umfeld während der 

Fortpflanzungszeit 

Rotmilan 

(Milvus mil-

vus) 

Felder, Wiesen und Feld-

gehölze 

Nein 
• Keine Erwähnung gebietsbezogener Er-

haltungsziele im Bewirtschaftungsplan  

Steinschmät-

zer 

(Oenanthe 

oenanthe) 

offenes, steiniges Gelände  Nein 
• Erhaltung von Grünlandhabitaten mit ei-

nem für die Art günstigen Nährstoff-

haushalt 

• Erhaltung von trockenen Ödland-, 

Heide- und Brachflächen 

Wespenbus-

sard 

(Pernis 

apivorus) 

lichte Altholzbestände, 

sonnige Lichtungen, Wald-

wiesen, junge lückige Auf-

forstungen, Waldränder, 

Heiden, Magerrasen 

Nein 
• Keine Erwähnung gebietsbezogener Er-

haltungsziele im Bewirtschaftungsplan 

Grauspecht 

(Picus canus) 
lichte Laub- oder 

Mischwälder, große Parks, 

Streuobstwiesen 

Nein 
• Erhaltung strukturreicher Laub- und 

Laubmischwäldern mit Alt- und Tot-

holzanwärtern, stehendem und liegen-

dem Totholz und Höhlenbäumen  
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Zielart Typische Lebensräume  Potenzielle 

Betroffenheit  

Gebietsbezogene Erhaltungsziele  

 

• Erhaltung strukturreicher, gestufter 

Waldaußen- und Waldinnenrändern so-

wie offener Lichtungen und Blößen  

Braunkehl-

chen 

(Saxicola ru-

betra) 

extensiv genutzten Grün-

landgebieten, Brachflä-

chen 

Nein 
• Keine Erwähnung gebietsbezogener Er-

haltungsziele im Bewirtschaftungsplan 

Schwarzkehl-

chen 

(Saxicola tor-

quata) 

offene Brachen, Wiesen, 

Heideflächen und Moore 

Nein 
• Erhaltung von trockenen Sandrasen, Öd-

land-, Heide- und Brachflächen 

Tabelle 4: Prüfung der potenziellen Betroffenheit der Zielarten des FFH-Gebiets „Ehemaliger August-Euler-
Flugplatz von Darmstadt“ anhand typischer Lebensräume 

 

Im Zuge der Beurteilung der Zielarten werden als Datengrundlage der Standard-Datenbogen sowie die 

Grunddatenerfassung herangezogen. Für die artspezifische Beurteilung wird auf planerisch zu berück-

sichtigende Fluchtdistanzen11 zurückgegriffen.  

 

Die Heidelerche (Lullula arborea) ist im Standard-Datenbogen mit zwei Paaren, Schwarzkehlchen 

(Saxicola torquata) und Wendehals (Jynx torquilla) sind jeweils mit fünf Paaren verzeichnet. Im Zuge 

der Grunddatenerfassung konnten keine Nachweise der betreffenden Arten erbracht werden.  

 

Im Standarddatenbogen ist der Brachpieper (Anthus campestris) mit einem Brutpaar gelistet. Die Ge-

bietsmeldung listet Stand 1997 eine Populationsgröße von einem bis fünf Tieren mit Brutnachweis. Im 

Rahmen der Grunddatenerfassung 2003 konnte die Art nicht beobachtet werden. Der Brachpieper ist 

laut Rote Liste der bestandsgefährdeten Brutvogelarten Hessens der Kategorie 2 (stark gefährdet) zu-

geordnet.12  

 

Laut Standard-Datenbogen ist der Neuntöter (Lanius collurio) im FFH-Gebiet mit fünf Paaren vertreten. 

Auch im Rahmen der Grunddatenerfassung konnten die Art bestätigt werden. Am 11. Mai 2003 konnte 

ein Revier im südwestlichen Gebietsteil festgestellt werden. Unweit einer jüngeren Kiefernaufforstung 

an der Südgrenze des August-Euler-Flugplatzes stockt ein kleines Gebüsch, das als Sitzwarte von dem 

Männchen und Weibchen genutzt wurde, auch der Zaun diente dem Männchen als Ansitz. Aufgrund 

einer Fluchtdistanz von lediglich 30 m ist für das erfasst Paar im Zuge der Flächenneuausweisung keine 

erhebliche Beeinträchtigung anzunehmen. Die Südgrenze des Schutzgebiets weist einen Mindestab-

stand von ca. 330 m zur Fläche N/02 auf.   

 

Für den Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) sind im Standard-Datenbogen fünf Individuen verzeich-

net. Im Rahmen der Grunddatenerfassung konnten sieben Reviere festgestellt werden. Die Art ist der 

 

11  GASSNER et al. (2010) 
12  Rote Liste der bestandsgefährdeten Brutvogelarten Hessens, Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt 

und Geologie, 11. Fassung (Stand: 12/2021) 
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Kategorie I (vom Aussterben bedroht) der Rote Liste der bestandsgefährdeten Brutvogelarten Hessens 

zugeordnet.  Der August-Euler-Flugplatz gehört zu den hessischen Top 5-Steinschmätzer-Gebieten und 

ist mit seinen 7-8 Brutpaaren das bestbesetzte Brutgebiet in diesem Bundesland überhaupt.  

 

Die Beurteilung der Beeinträchtigungen der im Standard-Datenbogen verzeichneten Brutpaare ist an-

hand der artspezifischen planerisch zu berücksichtigenden Fluchtdistanz zu verifizieren. Die Heideler-

che weist eine Fluchtdistanz von 20 m auf. Für Neuntöter und Steinschmätzer liegt eine Fluchtdistanz 

von 30 m vor. Eine Fluchtdistanz von 40 m wurde bei Brachpieper und Schwarzkehlchen festgestellt. 

Der Wendehals flüchtet bereits bei 50 m. Die verhältnismäßig geringen Fluchtdistanzen13 der Brutvögel 

und der ausbleibende Eingriff in das Schutzgebiet sowie die Abschirmung des Schutzgebietes aufgrund 

der Einfriedung führen zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen der zu prüfenden Brutvogelarten im 

Zuge der Flächenneuausweisung. Besonders auch, da sowohl im FFH-Gebiet „Ehemaliger August-Euler-

Flugplatz von Darmstadt“ als auch auf der Fläche N/02 bereits erhebliche anthropogene Störungen zu 

verzeichnen sind (siehe Kapitel 5).   

 

Anlog ist diese Beurteilung auch für die Dohle (Corvus monedula) und die Wachtel (Coturnix coturnix) 

mit Fluchtdistanzen von 20 m bzw. 50 m zutreffend. Die beiden Arten wurden im Standard-Datenbo-

gen sowie im Rahmen der Gebietsmeldungen als „vorhanden“ verzeichnet. Weitere Informationen be-

züglich des Artvorkommens im FFH-Gebiet liegen allerdings nicht vor. 

 

Für den Schwarzmilan (Milvus migrans) und die Rohrweihe (Circus aeruginosus) wurden im Standard-

Datenbogen jeweils fünf Individuen sowie für Rotmilan (Milvus milvus) und Wespenbussard (Pernis 

apivorus) jeweils zwei Einzeltiere gelistet. Die FFH-Gebietserfassung (1997/1998) führt jeweils eine Po-

pulationsgröße von 1 bis 5 nahrungssuchenden Individuen auf. Gleiches gilt auch für die Arten Wan-

derfalke (Falco peregrinus) (1 Individuum im SDB), Sumpfohreule (Asio flammeus) (3 Individuen im 

SDB) und Braunkehlchen (Saxicola rubetra) (laut SDB „vorhanden“). In der Vergangenheit wurden die 

Arten lediglich als Nahrungsgast im FFH-Gebiet beobachtet. Es liegt kein Hinweis auf ein Brutvorkom-

men innerhalb des Schutzgebietes vor. Die Flächenneuausweisung der Fläche N/02 ruft keinen direk-

ten Eingriff in das Schutzgebiet hervor. Potenzielle Vergrämungseffekte führen aufgrund der Verfüg-

barkeit weiterer, maximal temporär durch indirekte Störeinflüsse tangierter Nahrungshabitate in der 

Umgebung für die Arten Schwarzmilan, Rotmilan, Rohrweihe, Wespenbussard, Wanderfalke, 

Sumpfohreule und Braunkehlchen zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen im Zuge des Vorhabens. 

 

Laut Standard-Datenbogen ist der Grauspecht (Picus canus) im FFH-Gebiet mit zwei Paaren vertreten. 

Zu der Art wurde sich in der Grunddatenerfassung wie folgt geäußert: „[…] ein Brutvorkommen aus 

1997 von Picus canus (Grauspecht) wird im SDB genannt, dürfte aber auf eine Falschangabe zurückzu-

führen sein, denn die nötigen Lebensraumbedingungen sind hier nicht vorhanden.“ Typische Lebens-

räume des Grauspechtes sind lichte Laub- oder Mischwälder, große Parks und Streuobstwiesen. Auf-

grund ungeeigneter Habitateigenschaften des FHH-Gebietes für den Grauspecht ist keine erhebliche 

Beeinträchtigung der Art zu erwarten.  

  

 

13 der Schwarzmilan flüchtet bereits bei einer Distanz von 300 m 
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Sand-Silberscharte (Jurinea cyanoides) 

Im Rahmen eines Versuchs wurden Schafen Diasporen (Achänen) der Silberscharte ins Fell impliziert 

und diese dann in einem eng umgrenzten Bereich gekoppelt. Ziel der Versuchsanordnung war es, ex-

perimentell zu testen, inwiefern Schafe potentiell als Ausbreitungsfaktoren für Jurinea cyanoides fun-

gieren können bzw. inwieweit epizoochore Ausbreitung neben der Windverbreitung bei der Silber-

scharte eine Rolle spielt. 

 

Im Laufe des Sommers keimten zahlreiche Individuen aus, von denen viele jedoch während der tro-

cken-heißen Witterung des Sommers 2003 wieder eingingen. Ende September waren nach Auskunft 

von Dipl.-Biologe Carsten Eichberg, der den Versuch seitens der TU Darmstadt betreute, noch neun 

Pflanzen verblieben. 

 

Es liegen keine Hinweise vor, dass die Silberscharte jemals vor dem Versuch im Bereich des August-

Euler-Flugplatzes vorgekommen ist. Von 2015 bis 2017 galt die Art auf dem Gelände als verschollen.  

Nach mehrfachen Wiederansiedlungsmaßnahmen konnte 2020 für die Silberscharte ein wieder etab-

liertes Vorkommen bestätigt werden. Im Rahmen des Bundesmonitorings 2022 der Sand-Silbercharte 

in Hessen14 wurden auf dem Gelände des Ehemaligen August-Euler-Flugplatzes 15 Jungpflanzen er-

fasst.  

 

Da durch das geplante Vorhaben keine Eingriffe innerhalb des Schutzgebietes vorgesehen sind, sind 

keine erhebliche Beeinträchtigungen der Sand-Silberscharte anzunehmen.   

 

5 Vorbelastungen und Störungen  

5.1 FFH-Gebiet „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ 

Das FFH-Gebiet wird seit 1996 durch eine extensive Schafbeweidung offengehalten und gepflegt. Der-

zeit findet auf dem Gelände kein frequenter Flugbetrieb statt. Ausgenommen der anthropogenen Ge-

ländenutzung als Versuch- und Testfläche der Technischen Universität Darmstadt und als August-Eu-

ler-Luftfahrtmuseum liegt auf dem eingezäunten Gelände keine weiteren anthropogenen Nutzungen 

vor. Das extensiv genutzte Gelände stellt sich als Offenland dar.  

Im Rahmen der Grunddatenerfassung wurde am 29.05.2003 die größte Störung des Schutzgebietes 

festgestellt. Innerhalb in der Brutzeit wurde ca. 80 m außerhalb des Gebietes eine Vergrämungsappa-

ratur lokalisiert, die etwa alle zwei Minuten ein explosionsartiges Geräusch produzierte. Es ist nicht 

bekannt, wie frequent diese landwirtschaftlich motivierte Maßnahme in den Folgejahren erfolgte. Al-

lerdings ist die Apparatur im Rahmen der ökologischen Auswirkungen auf die ansässige Avifauna als 

potenziell erhebliche Störung zu werten. 2003 konnte die nachhaltige Vergrämung eines Neuntöter- 

und eines Steinschmätzerpaares festgestellt werden. Es ist anzunehmen, dass diese Maßnahme auch 

auf andere Arten des August-Euler-Flugplatzes negative Auswirkungen hatte.  

 

14  Artengutachten 2022 - Bundesmonitoring 2022 der Sand-Silberscharte (Jurine cyanoides) (Art der Anhänge II 
und IV der FFH-Richtlinie) in Hessen (Stand: 10/2023) 
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Weitere Störungen der Flora und Fauna gehen mit den Forschungstätigkeiten der Technischen Univer-

sität Darmstadt einher. Beispielsweise fanden 2003 fast täglich Tätigkeiten auch im Bereich der Stein-

schmätzer-Brutreviere statt.  

Die leerstehenden Gebäude und sonstigen Bauwerke (z.B. Schächte) werden entsprechend den Unter-

lagen zur Grunddatenerfassung sind von Katzen frequentiert, die für alle Singvogelarten auf dem Ge-

lände eine Beeinträchtigung darstellen. Zudem führen die relativ großflächigen Teilversiegelungen 

durch Landebahnen, Wege und Gebäude zur Zerschneidung des Schutzgebietes. Weiterführend stellt 

die Einfriedung des ehemaligen Flugplatzes eine erhebliche Barriere für die Fauna dar.  

 

5.2 Fläche N/02 

Die Flächenneuausweisung der Fläche N/02 beabsichtigt die Ausweisung einer Wohnbaufläche einer 

zuvor der Landwirtschaft zugeschriebenen Fläche. Zum aktuellen Stand ist das Gebiet allerdings bereits 

weitestgehend bebaut und stark anthropogen überprägt (siehe Kapitel 2.4). Laut Biotopkartierung 

weist das insgesamt ca. 3,05 ha große Gebiet landwirtschaftlich nutzbare Fläche lediglich in Form von 

ca. 0,2 ha Acker und ca. 0,38 ha Magergrünland auf. Die aktuellen Nutzungen rufen regelmäßige anth-

ropogene Störungen hervor. (Bewegungsunruhe, Geräusche, Licht) 

Die Bestandsbebauung grenzt teilweise unmittelbar an die Einfriedung des FFH-Gebietes „Ehemaliger 

August-Euler-Flugplatz von Darmstadt“. Besonders die große Gewerbehalle, der Unterstand für land-

wirtschaftliche Maschinen sowie die Gebäude auf der Kleingartenfläche weisen kaum Abstand zum 

angrenzenden Schutzgebiet auf.  

 
Abbildung 7: Gewerbehalle sowie Lagerplatz im Bestand innerhalb der Fläche N/02, Flurstück 156 Flur 115 Der 
rückwärtig erkennbare Zaun bildet bereits die unmittelbare Grenze zum Schutzgebiet, (Stand 11/2022) 

Unter Berücksichtigung der artspezifischen planerisch zu berücksichtigende Fluchtdistanz der im Stan-

dard-Datenbogen gelisteten Brutpaare von maximal 50 m wurde der Wirkraum der aktuellen Nutzung 

der Fläche N/02 grafisch ermittelt.   
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Abbildung 8: Wirkraum von 50 m entspr. max. Fluchtdistanz Brutvögel (hellgelb) um Nutzungen mit frequenter 
Störwirkung 

Die Darstellung des Wirkraums der vorliegenden Störungen verdeutlicht, dass auch Freiflä-

chen innerhalb der Fläche N/02 aufgrund der umliegenden Störungsintensität nicht als poten-

zielles Bruthabitat für die im Standard-Datenbogen gelisteten Brutvogelarten in Frage kom-

men. Das Magergrünland bietet aktuell höchstens Nahrungshabitate für die offenlandbewoh-

nende Avifauna des FFH-Gebietes.     

Weiterführend wird ersichtlich, dass aufgrund der bestehenden Flächennutzung bereits Stör-

wirkungen entlang des nordwestlichen Randbereiches des FFH-Gebietes anzunehmen sind, 

welche von außen auf das Schutzgebiet wirken. Aufgrund vorliegender Störungen durch 

Wohnnutzung und gewerblicher Nutzung ist der Schutzgebietsbereich in der Umgebung der 

der Fläche N/02 bereits entwertet.  

Zudem schränken die lichten Kiefernbestände im Nordwesten des FFH-Gebietes nahe der Flä-

che N/02 die Habitatqualität für offenlandbewohnende Arten wie Brachpieper, Schwarzkehl-

chen und Steinschmätzer ein.  

Im Zuge der Fortschreibung des Flächennutzungsplans soll die vorhandene Nutzung planerisch 

gesichert werden, lediglich die vereinzelt vorliegenden Freiflächen können baulich erschlos-

sen werden. Die potenzielle Ergänzung weiterer Bauelemente innerhalb der geplanten Wohnbauflä-

che führt zu zusätzlichen Baumaßnahmen. Die daraus resultierenden Störeinflüsse (vor allem Lärm) 

sind allerdings nur temporär zu erwarten und werden voraussichtlich die Störungsintensität vergange-

ner Baumaßnahmen innerhalb der Fläche N/02 nicht maßgeblich übersteigen.   

Eine artenschutzverträgliche Strukturierung des Gebietes kann im Rahmen des Bebauungsplans an-

hand textlicher Festsetzungen gewährleistet werden. Beispielsweise kann eine zukünftige Bauverbots-

zone mit Begrünung entlang der Schutzgebietsgrenze als Pufferzone für Fauna und Flora fungieren.   

Insgesamt ist aufgrund der vorliegenden Nutzung der Fläche N/02 durch die Flächenneuausweisung 

keine signifikante Zunahme der aktuellen Störungsintensität innerhalb der Fläche anzunehmen. 
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6 Erfordernis einer FFH-Verträglichkeitsprüfung 

Gemäß § 34 BNatSchG wird im Rahmen der Verträglichkeitsprüfung untersucht, ob das Vorhaben zu 

einer erheblichen Beeinträchtigung der Erhaltungsziele und der für den Schutzzweck maßgeblichen 

Bestandteile (Lebensräume nach Anhang I FFH-RL einschließlich ihrer charakteristischen Arten) führen 

kann. Eine FFH-Verträglichkeitsprüfung ist nach § 34 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG geboten, wenn zumindest 

vernünftige Zweifel am Ausbleiben von erheblichen Beeinträchtigungen bestehen, d.h. derartige Be-

einträchtigungen nicht offensichtlich ausgeschlossen werden können. Rein theoretische Besorgnisse 

scheiden als Grundlage für die Annahme möglicher erheblicher Beeinträchtigungen aus.15 

Hinsichtlich der Frage einer möglichen erheblichen Beeinträchtigung durch die geplante Flächenneu-

ausweisung, ist aufgrund der defizitären Datenlage zu späteren Projektrealisierungen (Bebauung der 

Wohnbaufläche) eine überschlägige Einschätzung der potenziellen Gefährdung aller Schutzziele maß-

geblich.  

Die Fläche N/02 befindet sich außerhalb des FFH-Gebietes „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von 

Darmstadt“. Maßgebliche Beeinträchtigungen vorkommender Lebensraumtypen nach Anhang I kön-

nen für die Flächen außerhalb der FFH-Gebiete per se ausgeschlossen werden, da sie ausschließlich 

innerhalb der FFH-Gebiete vertreten sind. Es ist kein Verlust von Habitatstrukturen von Zielarten an-

zunehmen. Somit sind im Rahmen der Vorprüfung vor allem lokalpopulationsgefährdende Auswirkun-

gen durch potenzielle Störwirkungen und Vergrämungen zu bewerten. Hiervon können die im Stan-

dard-Datenbogen genannten Arten gemäß Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG betroffen sein.  

Hinsichtlich der Vorbelastungen und Störungen sowohl im FFH-Gebiet als auch innerhalb der Fläche 

N/02 (siehe Kapitel 5) sowie die abschirmende Wirkung der Einfriedung des ehemaligen Flugplatzes 

sind keine maßgeblichen Konflikte auf das Schutzgebiet zu erwarten. Besonders da eine gewisse Tole-

ranz gegenüber anthropogenen Störungen der lokale Avifauna und keine maßgebliche Zunahme der 

Störungsintensität anzunehmen sind.  

Potenzielle Baumaßnahmen innerhalb der geplanten Wohnbaufläche können temporär Störwirkungen 

und Vergrämung der Fauna hervorrufen. Allerdings ist der zeitlich begrenzte Verlust an Lebensraum-

qualität als unerheblich zu werten. Zudem können die im Standard-Datenbogen aufgeführten Vogel-

arten die Einfriedung des Geländes überwinden und somit potenziellen Beeinträchtigungen auswei-

chen.  

Im Zuge der Flächenneuausweisung sind keine detaillierten Umsetzungspläne der Wohnbaufläche be-

kannt, weshalb keine einzelfallspezifischen bau-, anlagen- und betriebsbedingte Wirkungen ermittelt 

und somit auch im Rahmen der FFH-Vorprüfung nicht berücksichtigt werden konnten.   
 

Zusammenfassung 

Im Zuge der Realisierung kommt es generell zu keinen Verlusten von FFH-Lebensraumtypen innerhalb 

des Schutzgebietes. Auswirkungen auf einzelne wertbestimmende Arten im Standard-Datenbogen 

können auf Ebene der Fortschreibung des Flächennutzungsplans und in einer Vorprüfung nicht im De-

tail prognostiziert werden. Eine überschlägige Bewertung der vorhandenen Daten führt jedoch bei 

 

15 OVG Rheinland-Pfalz, Beschl. v. 04.01.2024 – 1 B 10987/23.OVG 
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Annahme einer maximalen Flächenrealisierung nach menschlichem Ermessen zu keinen negativen, er-

heblichen Auswirkungen auf die Erhaltungsziele des untersuchten FFH-Gebietes.   

Es wird somit keine vertiefte Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung für das FFH-Gebiet „Ehemaliger Au-

gust-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ für erforderlich gehalten. 

 

 

Kaiserslautern, den 20. Februar 2025 

 

M. Sc. Umweltschutz Johanna Freitag 
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7 Anhang 

7.1 Literatur- und Quellenverzeichnis 

Informationen zum FFH-Gebiet 

• Standard-Datenbogen für das FFH-Gebiet „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darm-

stadt“ (Stand: 02/2000, zuletzt aktualisiert: 03/2015) 

• Bewirtschaftungsplan für den Planungsraum „FFH_VSG_Griesheimer Sandgebiete - TR 2“ 

(Stand 06/2015) 

• Grunddatenerfassung zu Monitoring und Management des FFH-Gebietes „Ehemaliger Au-

gust-Euler-Flugplatz von Darmstadt“ 6117-304 (Stand: 10/2003) 

• Grunddatenerfassung FFH-Gebiet 6117-304 „Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darm-

stadt“ - FFH-Lebensraumtypen, Karte 1 – Institut für angewandte Vegetationskunde und 

Landschaftsökologie (Stand: 10/2003) 

Literatur 

• Artengutachten 2022 - Bundesmonitoring 2022 der Sand-Silberscharte (Jurine cyanoides) (Art der 

Anhänge II und IV der FFH-Richtlinie) in Hessen (Stand: 10/2023) 

• ACKERMANN et al. (2020): Fachinformationssystem und Fachkonventionen zur Bestimmung der 

Erheblichkeit im Rahmen der FFH -VP. F+E - i. R. des Umweltforschungsplanes des Bundesministe-

riums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit im Auftrag des Bundesamtes für Natur-

schutz - Ergänzung der Fachkonventionen von LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) um die Fachkon-

vention zu Gefäßpflanzen und Moosen nach Anhang II FFH-RL  

• Europäische Kommission, Leitfaden zum strengen Schutzsystem für Tierarten von gemeinschaftli-

chem Interesse im Rahmen der FFH-Richtlinie (Stand: 10/2021) 

• Flächennutzungsplan der Stadt Griesheim 1997 

• GASSNER et al. (2010): UVP und Strategische Umweltprüfung – Rechtliche und fachliche Anleitung 

für Umweltprüfung, 5. Auflage, C.F. Müller Verlag, Heidelberg 

• LAMBRECHT & TRAUTNER (2007): Fachinformationssystem und Fachkonventionen zur Bestim-

mung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH -VP. F+E - i. R. des Umweltforschungsplanes des Bun-

desministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit im Auftrag des Bundesamtes für 

Naturschutz  

• Rote Liste der bestandsgefährdeten Brutvogelarten Hessens, Hessisches Landesamt für Natur-

schutz, Umwelt und Geologie, 11. Fassung (Stand: 12/2021) 
 

Urteile 

• BVerwG, Urteil vom 13. März 2008, 9 VR 10.07, „Jagdbergtunnel-Leutratal“ Rn. 27 

• EuGH, Urteil vom 11.4.2013, Rs. C-258/11 
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7.2 Rechtsgrundlagen 

Gesetze und Richtlinien 

• Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) vom 

29. Juli 2009, zuletzt geändert durch Artikel 48 des Gesetzes am 23.10.2024.  

• Hessisches Gesetz zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft (Hessisches Natur-

schutzgesetz – HeNatG) vom 25. Mai 2023 

• Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutzverord-

nung – BartSchV) v. 16. Februar 2005 (BGBl. I Nr. 11 vom 24.2.2005 S.258; ber. 18.3.2005 S. 

896) Gl.-Nr.: 791-8-1, die zuletzt durch Artikel 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I 

S. 95) geändert worden ist 

• Verordnung über die Natura 2000-Gebiete in Hessen vom 16.01.2008, GVBl. I Nr. 4 S. 3 

• Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebens-

räume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen - Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie, zuletzt 

geändert durch die Richtlinie 2013/17/EU vom 10.06.2013. 

• Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 

über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten – Vogelschutzrichtlinie, zuletzt geändert 

durch die Richtlinie 2013/17/EU vom 10.06.2013. 

• Richtlinie 97/62/EG des Rates vom 27. Oktober 1997 zur Anpassung der Richtlinie 

92/43/EWG zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild lebenden Tiere und 

Pflanzen an den technischen und wissenschaftlichen Fortschritt. – Amtsblatt Nr. L 305 vom 

08/11/1997 S. 0042 – 0065. 

 

 


